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dleßte ûu§ bem Ääftßtfjttrm in Sö

DJîan finget in bem jtäftg nie
Ser greibeit füfce SDtelobie,

©onft fließen heifee Sbränen ;

Sin eitler 3roQn9
3ft ftunbentang
Saë nad) ber greibeit" ©ebnen.

Tod) fiebt man burd) bie Qaloufie
Sie Sföelt fieb tummeln unb ad) roie!
DJtit fiinblein unb mit grauen,
Unb man mufe bier
3m ©tanbquartier
Bier Söänbe nur anfdjauen:

©o reijt bas eble B&antafte,
DJcan roirb entlädt, roie fonft nod) nie
Unb joblt fibele Sieber,
Unb benft babei :

2Bär' man bod) frei
Unb auaj Bagatin" mieber.

Uub bört's audj bie ©ensbarmerie,
sDtan jot)let fpät, man joblet frütj,
Senn fie läfst eê gefàjeben
Unb bentt unb fpridjt :

3 m ä f i g n i ch t
3ft 3 11 & 'en ein Ber geb, en.

Srineli Suft ig.

SnbuftrieHe fteftbummler.
SDÎan berichtet, bie ©rütlianer feien an ibrem 3entralfefte in ©laruê

non ben Safcbenbieben linfë liegen gelaffen roorben, roährenb bie Surner in

Sujern redjt sablreichen Befudj ber 3unft" hatten. Offenbar rourben erftere

untere ledere überfcbäjjt. Sê ift biefe feljr bemüljenb in einem Sanbe, roo

jeber Bürger gern sur ©eltung fommen roill. Sollte eê fidj nidjt

empfeblen, fünftig ju fanben ber ôerren Siebe belannt ju geben, roaë un=

gefähr an geften ju boten fei? gür bie ©tatütif fönnte gleichzeitig unfdjäg=

bareê 9Jiaterial gewonnen roerben. 5Jîan roürbe erfabren, ob roirflicf) bie

DJiufifer ein fo teidjteê" Bölfdjen ftnb, ob Södjterdjöre nidjtê alë über»

quellenbe iperjen bei fid) tragen", ob ber ©djüfee über ben fiaffafdjlüffel
roie über feine fiugel nerfügt, o'i ber SRegattericb unb 3odet) ftärfer mit Bledj

atê mit fioftüm nerfeben ift.

Parum ea regnet unb kalt ift.
Sieb, bie bolben 3ürdjer grauen mufeten, beife unb troden, fdjauen,

2ßie bie Babanftalt faft fdjon fertig roie bie fiorreftion.
3Beit fie nun auë jüngften Qüt(n fdjon redjt tjübfd) geroobnt im Streiten,
Jpiefe eê: ©ollten roir benn nun nidjt bem ©tabtrath etroaê tbun?

Siefer füblte grofe Sntfe&en, benn fcbon tjörte ringê man fdjroäfcen!

glugê roarb Betruffen gefctjrieben non bem Statt) : 0 ad' ibt lieben

§itnmel?mädjte, ftet)t unë bei gegen bte Breftirerei!

SItfobalb gofe eê ©eroäffc, täglich roarb bet SRrgen näffer,
Steiner jebe BabsBrgier. 3ütdjcr grauen, ©cbulb feib 3 & r'

Getieftes au§ 33afel.

Sie ©emeinnüfcige ©eidlftaft hat ben loVnêroertben Befdilufj gefafet,

eine grauenfeftion su qtünben. Sie'e roirb bann, um ben Älnqen ber ge=

bilbeten Bürgetfdjaft entgegen;ufominrn, baê läüige Seppi.tausflopfen nidjt
mehr übet alle Sage ber 2Bod)e unb a'Ie ©tunben beê Sageë aiiëbebnen unb

nerjetteln. "àltle Samftag früh
8 biê 9 Uhr

erfolgt ein gemeinnûfcigeê filopf« unb .filatfdjfonsat. Sê fotlen bereitê, um

bem ©anjen ein feftlidjeê ©epräge ju geben, einige SOîuftfforpë ihre Unter-

ftüfcung jugefagt baben.

(©ig.) Sin Sfel
(ift Serjentge jebenfaliê nicbt, ber'ë su ©tanbe bringt!)

Sa ftcb bereitê baë B1'nS'P ftegreidj burajgerungen bot, bafe alle noU>

leibenben SIemente ber menfd)Iid)en ©efeüfdjaft nur bureb Bereinigung roieber

gefunb roerben unb b'febalh Srommler, ^a\\ex, ©tubentinnen, Sdjreiners

meifter, älerjte îc, mit Stfolg su Berbänbcn sufammengetreten ftnb, fo nebmen

audj bie Unterseidjneten feinen îtnftanb, ibre ©djmerjenêgenoffen sut Bilbung
eineê Bereinê einjulaben. Serfctbe foll nun unter bem Site!

©trof)roittroer Berein
norläufig nur roährenb einiger Sommermonate aftio roerben, bodj ift nidjt

auêgefdjloffen, bafe im Bebürfnifefalle Bermanens ¦¦ Srfliitung eintritt. Sotal

nodj unbeftimmt. Sie Unterseidjneten feben ©irthêofferten entgegen, roobei

mebr auf gute Berpftegung alë auf Bebienung burd) altere 3abrgiinge
gerechnet roirb.

2a§ 3uitiatiu-Jtomite.
Smanuel 3uPPenÔânfrr.
gerbinanb SJÎuulbatter.
Sljimotbeuê Shâêlimncber.

Srott ©tabttic&ter : ©ie madjeb e fo ä luftig» Sdjuüfeli, $err geuft ;

bitti, roaë f)änb ©ie?"

£err geufl: Unb ©ie ftredeb 3&reê nerebrtift 31äsli i b'çodji; bitte,

roaê bänb © i e ?"

grtttt talittidjtet : ©ie ftnb bocb au en gruslige göppeler. ÏÏSaë

roett i ba Sent' roaê ©ie bänb !"

gerr Senf! : ,$öieber emol fit niele 3a&re eë 3 ' n » 1 1 »m Sad nu

be Brioritätelenä unb be StammätseU nu euferer SRorboftbatjn."

Jïrau «tatitrtdjtcr : 3a, baë ifdjt au eê ©füübl!"

§trr gtnfi : ,/Ut'r roetti möge finge roie be gibelio : 0 namen

nameu namen namen namenlofe gtö - i bee !"

8. : Su, befd) au g'bött, ber Brofeffor 3J1. ifd) g'ftotbe, magfdj Si
nümme erinnere, mir ftnb einifcb mit ifjnt uf Susein gange."

$.: 9îei, àjunnt mer nit j'ïinn !"

9. : 9Beifdj, er f)et ûê amme g'jeii : 3^r feib io bumm roie Bobnenftrof)."

8.: 2Boll, jejs djunnt er mir roieber i Sbopf, 'ê ifeb ©d)ab um bä

QJta, bä Itjät Deppië nerftanbe !"

Ser §aififcb, biefe Jptjäne beë SQîeereê, ift im inbifdjen Ojean eine

roa^re Sanbplage.

Restaurant (nicht Hôtel) Uto Kulm,
Jeden Mittag 12 7* Uhr Table d'hôte à Fr. 3. - mit Wein im kleinen

Saale eine Treppe hoch. (Abfahrt Zürich 11 Uhr, retour 2. 30.) Restanration

à la carte (reduzirte Preise) und Dîners à part von Fr. 2. 50 an
aufwärts ohne Wein zu jeder Tageszeit Vorzügliche Küche und Keller.
Ausgezeichneten Kaffee. Anerkannt vorzüg-liches Flaschenbier,

Hochachtungsvoll ergebenst
(127-10) Habisreutinger- Moser (Bierhalle Habis).

Kirschwasser
garantirt ächt und in vorzuglichster Qualität, empfehlen flaschen- und
literweise zu couranten billigsten Preisen (38-26)

G. Winkler & Cie., Russikon (Kt. Zürich).

An- und Verkauf von Aktien und Obligationen
Ausführung von Börsen-Aufträgen
an schweizerischen und auswärtigen Börsen. (94-x)

A. Labhardt & Cie., Bankgeschäft, Zürich.

Dachsen. Rheinfall. Hôtel Witzig.
Route Schaffhausen -Zürich. Eisenbahn - Bureau Post, Telegraph und

8Ä" Telephon im Hause. *M
10 Minuten zum Schloss Laufen, Fischenz, Känzeli (Hauptansicht.)

Geräumige Sääle für Hochzeiten und Gesellschaften. Billige Logements.
Gartenvrirthschaft. Fernsicht in die Alpen. (106)

Nach letztem Eisenbahnzug freie Fahrt zur Rheinfallbeleuchtung.

r= Inhaber der Bahnhof- Eestauration Winterthur.

Witzig & Söhne.

O TB L
Küche und Keller

vorzüglich.
Prompte Bedienung.

Beim Bahnhof,

t BI S
Gut und schön eingerichtet,

Zimmerpreise: 2 - 4 Fr.
Service compris.

ZÜRICH.

Elegie aus dem Käfigthnrm in B

Man singet in dem Käfig nie
Der Freiheit süße Melodie,
Sonst fließen heiße Thränen :

Ein eitler Zwang
Ist stundenlang
Das nach der Freiheit" Sehnen.

Toch sieht man durch die Jalousie
Die Welt sich tummeln und ach wie!
Mit Kindlein und mit Frauen,
Und man muß hier

Im Standquartier
Vier Wände nur anschauen:

So reizt das edle Phantasie,
Man wird entzückt, wie sonst noch nie
Und jokll fidele Lieder,
Und ornkt dabei:
Wär' man doch frei
Und auch Vagatin" wieder.

Und hört's auch die Gensdarmerie,
Man johlet spät, man johlet srüh,
Denn sie läßt es geschehen

Und denkt und spricht :

Im Käsig nicht
Ist Johlen ein Vergehen.

Trineli Lustig.

Industrielle Festbummler.

Man berichtet, die Grütlianer seien an ihrem Zentralfeste in Glarus

von den Taschendieben links liegen gelassen worden, während die Turner in

Luzern recht zahlreichen Besuch der Zunft" halten. Offenbar wurden erstere

unter letztere überschätzt. Es ist dieß sehr bemühend in einem Lande, wo

jeder Bürger gern zur Geltung kommen will. Sollte es sich nicht

empfehlen, künstig zu Handen der Herren Diebe bekannt zu geben, was

ungefähr an Festen zu holen sei? Für die Stali'tik könnte gleichzeitig unschätzbares

Material gewonnen werden. Man würde erfahren, ob wirklich die

Musiker ein so .leichtes" Völkchen und, ob Töchterchöre nichts als

überquellende Herzen bei sich tragen", ob der Schütze über den Kassaschlüssel

wie über seine Kugel verfügt, r/' der Regatterich und Jockey stärker mit Blech

als mit Kostüm versehen itt.

Warum es regnet und kalt ist.

Ach, die holden Zürcher Frauen mußten, heiß und trocken, schauen,

Wie die ?adanstalt fast schon fertig wie die Korrektion.

Weil sie nun aus jüngsten Zeiten schon recht hübsch gewohnt im Streiten,

Hieß es: Sollten wir denn nun nicht dem Stadtrath etwas thun?

Dieser suhlte groß Entsetzen, denn schon hörte rings man schwätzen!

Flugs ward Petrussen geschrieben von dem Rath: O all' ihr lieben

Himmelsmächte, steht uns bei gegen die Presirrerei!

Alsobald goß es Gewässer, täglich ward der Rrgen nässer,

Kleiner jede ?ad-Begier. Zürcher Frauen, Schuld seid Ihr!

Neuestes aus Basel.

Tie Gemeinnützige Gesellsrast Hit den lo>nswerthen Beschluß gefaßt,

eine Frauensektion zu gründe». Dik'e wird dann, um den Klagen der

gebildeten Bürgerschast entgegeninkommrn, das lästige Tevpi.ìa'lsklopfen nicht

mehr über alle Tage der Woche und a'le Stunden des Tages ausdehnen und

verzetteln. Alle Samstag srüh

8 bis 9 Uhr

erfolgt ein gemeinnütziges Klops- und Matschkonzi-rt. Es sollen bereits, um

dem Ganzen ein festliches Gepräge zu geben, einige Musikkorps ihre

Unterstützung zugesagt habe».

iSig.) Ein Esel
(ist Derjenige jedensalls nicht, der's zu Stande bringt!)

Einladung.
Da sich bereits das Pnnzip siegreich durchgerungen hat, daß alle

nothleidenden Elemente der menschlichen Gesellschaft nur durch Vereinigung wieder

gesund werden und d ßhalb Trommler, Jasser, Studentinnen, Schreinermeister,

Aerzte :c. mit Erfolg zu Verbänden zusammengetreten sind, so nehmen

auch die Unterzeichneten keinen Anstand, ihre Schmerzensgenossen zur Bilvung
eines Vereins einzuladen. Derselbe soll nun unter dem Titel

Strohwittwer- Verein
vorläufig nur während einiger Sommermonate aktiv werden, doch ist nicht

ausgeschlossen, daß im Bedürfnißfzlle Permanenz-Erklärung eintritt. Lokal

noch unbestimmt. Die Unterzeichneten sehen Wirthsofferten entgegen, wobei

mehr aus gute Verpflegung als auf Bedienung durch ältere Jahrgange

gerechnet wird.
Das Initiativ - Komite :

Emanuel Jüppenhänker.
Ferdinand Muulhalter.
Thimotheus Chäslimacher.

Frau Stadtrichter : Sie mached e so ä lustigs Schnüseli, Herr Feusi ;

bitti, was händ Sie?"
Herr Fensi: Und Sie strecked Ihres verehrtist Näsli i d'Höchi; bitte,

was händ Sie?"
Frau Gtadtrichter : Sie sind doch au en grüslige Föppeler. Was

wett i ha? Dent' was Sie händ!"

Herr Fenst: Wieder emol sit viele Jahre es Zinsli im Sack vu
de Priorilätelenä und de Stammàkzeli vu euserer Nordostbahn."

Frau Gtadtrichter: Ja, das ischt au es Gsüühl!"

Herr Feusi : M'r wrtti möge singe wie de Fidelis : O narnen

namen narne» iranien namenlose Frö - i dee !"

A.: Du, hesch au g'kört, der Prof-ssor M. isch g'storbe, magsch Di
nümme erinnere, mir sind einisch mit ihm nf Luzern gange."

B.: Nei, chunnt mer nit z'Zinn !"

A. : Weisch, er het üs amme g'jeil : Ihr seid so dumm wie Bohnenstroh."

B.: Woll, jetz chunnt er mir wieder i Chopf, 's isch Schad um dä

Ma, dä hät Oeppis verstände!"

Der Haifisch, diese Hyäne des Meeres, ist im indischen Ozean eine

wahre Landplage.

kestaursvt (niât Hài) Vto-Lià
Derlen Mittag 12'/. Vtir Ladls â'Iiôte à ?r. 8. - mit Weiu im kleinen

8aals sine Krepps boeb. (àbtabrt Züriob II Ukr, retour 2. 30.) lìsàu-
ration à l» «arte lrsàu?irt,o ?reiss) uncl Dîners à part von fr. 2. ôv an
autvarts obne Wein 2u Decker lages^sit Vorimglioke Lüebe unà Keller.
àsgsseieboeten Xarkee. Anerkannt vorxiiglielie« ?Ià8«Iielldier,

Uoobacbtungsvoll ergebenst
(127-10) llsbiseeutinger-lVIoser (LisràUs tltibis).

garantir! îickt unà in voriUgliobstor yualitàt, emxlebleo fiaseken- uoà liter-
veise 2u eouranten billigsten preisen <38-26)

k. Winkler 6 Lie., llussikon (Xt. Miià).
à- uuà Vsàiit' von àli^ívi» uuà Oll>IÌK»tî«i»viR

àskûuruiiA von Vörsvi» ^U»ktr»K«iK
g,ii se^vàlzriseksu llllà iì118à'tiA6ll L01'86N. l94-x)

kouto Sobaffbausen -?ürivli >-issnbabn - Sureau Post, l'elsgraon unà
>»»7 âfslepbon irn Hause. "Z»»

10 Ninutsn num 3ebloss Daukeo, fisckev?, Känüöli (llauptaosiebt.)
tZeräumigs 3ääle lür Uook^sitsn nnà tZssellscbalten. Hilligs Dogemsnts.

Nsrtonvsirtlisvliatt:. ?ero8iekt in <Iie ^Ipen. (I0S)
I^aeb letztem Kiseobakn^ug freie fabrt 2ur kbeiokallbeleuebtung.

-1^^ Iràksr àsr 2àQllk-I.ê!Zt!iu.r3.tiov. v/intsràr. ^

« V « I
XUeìrs rrrrà Xsllsr

vor^uglieb.

Leim Làvlrvl',

KM llilâ 8tM eiWàlîiillîl.
Ammerpràv: 2 - 4 ?r.

8ervics compris.

^1t 151^ II.


	Einladung

